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greifen ließ. D er Vogel wurde p räpariert. (L. N ow otny , W ild  u. H und V I I I . ,  
1902 , N r. 42 , S .  6 7 0 ; H u g o 's  Ja g d z . X O V ., 1902 , N r . 21 , S .  6 30 .)

S t e i e r m a r k .  An 18. O kober erhielt die höhere F orstlehransta lt zu Bruck 
a. M . eih junges E xem plar von dem gräfl. B ardeau 'jchen F o rs tam t G l a t t  im 
oberen E n n s th a le , d as verhungert aufgefunden w urde. (Knotek, W ild  u. H und  
V I I I . ,  1902 , N r  5 2 , S .  827 .)

I lr ln n to r ai'6t1(M8 (1 .̂), Polarseetaucher.
' B ö h m e n . Forstadjunkt R . Strachovsko erlegte A nfang Dezem ber am  so­

genannten Z l a t e y  in  d e r  R a d b u s a  bei S ta a b  einen Eisseetaucher, (w ohl richtiger 
Polarseetaucher!). (Jä g e rz . B . u. M . X V I I I . ,  1902 , N r. 24 , S .  6 6 0 .)

U n g a r n .
0Li6U6lu8 AU1116U8 Schlangenadler.

U n g a r n .  Auf der D om äne K arlathkö w urde am 5. August ein N a tte rn ­
adler von 1,72 m  F lugw eite  vom dortigen Revierförster erlegt und einige T age 
darauf noch ein zweites Stück gesehen. (M itt. n. ö. Jagdsch .-V er. 1902 , N r . 10, 
S .  3 7 9 ; W aidm h. X X I I . ,  1 9 0 2 , N r . 20 , S .  2 94 .)

Lellaea 8av1§n^, Kaiseradler.
K r o a t i e n  u n d  S l a v o n i e n .  Am 15. November erlegte der W ald h ü te r 

J l j a  J lio ic  auf der fürst. Odescalchi'schen Heerschaft E r d e v i k  einen jüngeren 
Vogel von 1 ,9 0  m  Flugw eite. V o r etlichen J a h re n  w aren diese Adler dort sehr 
häufig. (Peschl: W aidm h. X X I I . ,  1 9 0 2 , N r . 24 , S .  354 .)

O vlnin lx  (rvtnrnix (1^.), Wachtel.
U n g a r n .  M a r t in  Hölle jün . erlegte in B u d a e ö r s  am  27 . J a n u a r  eine 

W achtel, die sehr gut im W ildbret w ar. Am 1. J a n u a r  sah der G enannte Vier­
Stück. (M . H ölle, W aidm h. X X I I . ,  1902 , N r . 4 , S .  59 .)

Gefährliche Mogelmörder.
Von L. B u x b a u m ,  Naunheim a. Main.

Eine W ahrheit kann nicht oft genug gesagt werden, und so geht auch meine 
M einung  dah in , daß die Hauskatze einer der gefährlichsten V ogelräuber ist. 
H ier ein Beispiel. Auf einem B irnbäum e von 1.5 m  Um fang, der neben meinem 
Hause steht, hatte am 22. A p ril dieses J a h re s  ein B uchfinkenpaar, 1 m  von 
meinem Fenster en tfe rn t, ein Nest angeleg t, und konnte ich den F o rtg a n g  des 
N estbaues von T ag  zu T ag  verfolgen. Am 3. M a i lagen bereits vier E ier in 
dem Neste, und das Weibchen hatte die B ru t  begonnen. Am folgenden M orgen
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saß d as Weibchen nicht mehr auf dem Neste, und das M ännchen ließ sich auch 
nicht sehen. Nach meinen sofort angestellten Untersuchungen hatte in  der Nacht 
eine Katze den Vogel auf dem Neste ertappt und un ter dem B aum e verzehrt, 
denn die F lüge l und verschiedene Federn lagen unter dem B aum e. Ic h  legte 
nun  einen S tache lring  um den B aum , allein am nächsten M orgen fand ich, daß 
dieser überklettert und das Nest zerrissen w ar, obgleich die Katze an den S tacheln  
H aare  lassen m ußte. N un habe ich einen dreifachen Schutzring angelegt, und ob­
gleich die Katze nachts noch öfter versuchte auf den B au m  zu kommen, w as ich 
m orgens feststellen konnte, jo w ar es ih r doch nicht mehr möglich, den dreifachen 
S tachelring  zu übersteigen. Eine besonders hergestellte F a lle  schlägt der Katze, 
so oft sie am Köder anbeißt, so auf den Kopf, daß ih r das Wiederkommen ver­
leidet w ird und sie den G arten  meidet. B ei weiteren F ä llen  m uß die F lin te  
helfen. Auf diese Weise habe ich es dahin  gebracht, daß die Katzen meinen G arten  
meiden, und die Folge davon ist die Ansiedelung verschiedener S ingvögel. D ie  
Schädlichkeit der Katzen ist dam it wieder schlagend bewiesen, deshalb heißt meine 
Losung: „T od den Katzen!"

E in weiterer Vogelfeind ist der gewerbsmäßige V ogelausstopfer. E s  ist 
dies nicht der P rä p a ra to r  fü r N aturforscher und M useen, sondern ein Mensch, 
der alle Vögel, deren er habhaft werden kann, ausstopft, vielfach in K arrikaturen , 
und seine Produkte an den M a n n  zu bringen sucht. E r  verschont, wie ich erfahren 
habe, den Vogel auf den nackten J u n g e n  nicht, wenn diese dann auch verhungern 
müssen. Diesem gemeingefährlichen T reiben  sollte die P o lize i besonders aufleuchten, 
denn diese S pez ies ist überflüssig, da es A nstalten und Fachm änner genug giebt, 
die das S topfen  und B algen  tadellos besorgen. H äufig segelt er unter dem 
Deckmantel der Wissenschaft und bietet seine Schätze sogar auch den Schulen an 
fü r schweres G eld, allein n u r  der E rw erb ist die T riebfeder, und je bunter das G e­
fieder, desto begehrter ist ihm der Vogel, der doch n u r a ls  Wandschmuck dienen soll.

D er D ritte  im B unde ist der gewerbsm äßige E iersam m ler, dem es nu r 
darauf ankom m t, recht viele und bunte E ier zusammen zu bringen um damit zu 
prunken. D ie meisten davon kennt er gar nicht, allein das ist ihm gleichgiltig, 
er hebt alle Nester a u s ,  und zw ar begnügt er sich nicht m it 1 bis 2 Stück aus 
einem Gelege, sondern er nim m t den ganzen In h a l t ,  zerstört so das Fam ilienleben 
der Vögel und hindert die V erm ehrung derselben. Auch diesem Vogelmörder 
muß nachgegangen werden, da er fü r die V ogelw elt sehr gefährlich ist. D er 
wirkliche Naturforscher, der stets einen wissenschaftlichen Zweck verfolgt, geht ganz 
anders zu Werke.

M a n  mache m ir hier nicht den E in w u rf, daß ich zu schwarz sehe, ich habe 
solche Vogelschädiger persönlich kennen und verabscheuen gelernt.
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I s t  es denn nö tig , daß jeder Vogel getötet werden m uß , um ihn kennen 
zu lernen?

Und in Bezug auf die Landschulen halte ich ausgestopfte Exem plare der 
G a n s , der E nte , des H u h n es, des Rotschwanzes, des S p e r l in g s  fü r ebenso u n ­
n ö tig , a ls  eine teure A bbildung des K latschm ohnes, den m an auf jedem Acker 
in  N a tu ra  vorfindet. W ozu ist denn z. B . fü r die hiesige Gegend der Zoologische 
G arten  in F ran k fu rt a. M a in  da, dessen D irektion den Schulen  die weitgehendsten 
V ergünstigungen zugesteht? H ier sind in  einem Hause die deutschen S ingvögel 
ausgestellt, wie es schöner wohl n irgends vorkommt. H ier ist Leben, wie es das 
K ind wünscht, das sind nicht Schätze, die die M o tten  und der Rost fressen. 
Natürlich ist dam it nichts erreicht, wenn m an den Zoologischen G arten  in kurzer 
Z e it durcheilt, hier g ilt es, eine kleine G ruppe heraus zu greifen, sie richtig an ­
zuschauen und zu besprechen. D a n n  kann m an bei dem Unterricht darauf zurück­
kommen. D a s  läß t sich nicht ersetzen.

E s  giebt jetzt so schöne lebensgroße A bbildungen von V ögeln , daß m an 
auch dam it schon viel erreichen kann, und m ir haben die zwei W and tafe ln  des 
deutschen V ereins zum Schutze der V ogelw elt gute Dienste geleistet.

D ie V ogelräuber in menschlicher G estalt sollte m an einfach a ls  W ilddiebe 
behandeln, da würden sie ih r unsauberes H andw erk bald aufgeben. I h r  böses 
T reiben  m uß an  das Licht gezogen werden, denn ein böses Geschwür kann n u r  
dadurch geheilt werden, daß es aufgeschnitten w ird. D ie  eigentlichen Vogelsteller 
von Profession sind hier vollständig ausgestorben, und einheimische S in g v ö g e l 
werden n u r  noch sehr selten in Käfigen gehalten. Höchstens ist es ein Distelfink, 
der m it einem K anarienvogel gepaart w urde. I n  dieser Beziehung ist V ieles 
besser geworden, n u r fehlen allenthalben die erforderlichen Nistplätze.

Die Beeinflussung des Ueflöaues durch die Witterung.
Von Ludwi g  Sc hus t e r  in Gosenheim b. Mainz.

H err T hienem ann nennt am  Schluffe seiner interessanten A bhandlung über 
das B rutgeschäft einiger V ogelarten (N r 1 der O rn ith . M onatssch rift 1903) a ls  
eine seiner S ch lußfo lgerungen  (die er jedoch a ls  g iltig  n u r  fü r den H änfling  
angesehen wissen w ill): E ine Beeinflussung des Nestbaues von S e iten  der W itte ru n g  
findet nicht statt. Ic h  glaube auch nicht, d a s  m an  den citierten S a tz  verallgem einern 
darf. Ic h  will einige Beispiele an fü h ren , wo ich d as G egenteil zu beobachten 
G elegenheit hatte. D e r S t a r  läß t an R egentagen sein Baugeschäft gänzlich ru h en ; 
an 'regnerischen  T ag en  schafft er n u r  w enig , an sonnenhellen T agen  aber ist er 
von früh  bis spät thätig, Niststosse einzutragen. D er B a u  der Rabennester steht
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